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Spaziergänge . 87

Kryſtallſand und Quarzſand gewonnen . Schade,
daß dieſe Produkte nicht gehörig benutzt werden .

Gute Berggänger nehmen ihren Rückweg nach
Baden über den Hardberg oder über Eberſteinburg.
Der Weg nach dem letztgenannten Orte bietet herr⸗
liche Parthieen dar .

27 . Nahſcheuern oder Osſcheuern .
In dem Osthal , bei der zweiten Sägmühle ,

am linken Ufer des Fluſſes , windet ſich , zwiſchen
dem Frieſenberg und Fremersberg , ein Thal hin ,
wild und oft pfadlos . Durch das Thal rauſcht der
Michelbach , reich an Krebſen und Fiſchen . Den

Hintergrund ſchließt der blaue Yberg mit ſeinen
grauen Thürmen . Der Waller thut am beſten ,
dieſes ſchmale Thal nur eine kleine Strecke — bis
dahin zu verfolgen , wo ein Fußpfad rechts in ein
umhägtes Feld , und aus dieſem in einen alten ,
lichten Eichenhain führt , wo auf dem angrenzenden
Felde ſich noch Spuren uralten Gemäuers finden .
Von hier erſcheint Baden wieder in veränderter
Geſtalt , und die Umgebungen weichen gehörig zu⸗
rück . Das Ganze bildet eine herrliche Landſchaft .
Auch das Rheinthal öffnet ſich von dieſem Stand⸗
punkte . Von da ſteigt man abwärts durch die
blühende Feldmark von Nahſcheuern , wo ein ab⸗
geholzter Vorberg , der weiße Weg genannt , ſich
erhebt . Dieſer Berg verdiente , einen Landſitz oder
Tempel zu tragen . Lage und Umſicht ſind köſtlich .



88 I . Baden .

Der Rückweg geht durch das Dörſchen , das ſo

dichteriſch am Ufer der Os unter Fruchtbäumen liegt .

28 . Das Schlößchen .

Eine kleine Strecke von Nahſcheuern , auf
einer Höhe , welche das Osthal beherrſcht , liegt
ein kleiner Landſitz , von Kaſtanien , Eichen und

Weinreben umfangen , und am Fuße deſſelben , im

Wieſenthal , ein Meierhof . Beide gehörten ehe —
mals den Jeſuiten . Jetzt iſt dieſe reizende Villa

Eigenthum eines gebildeten Schweizers , welcher ,
mit leiſer Hand , der Natur nachhalf , und ihr nicht
Reize aufheften , ſondern die hohe Schönheit der —

ſelben nur ſichtbar machen wollte . Werdas Schwei —
gen der Einſamkeit ſucht im Dunkel der Wald —

nacht , der kann ſich hier ungeſtört der Betrachtung
ergeben , und wer ſich weiden will am Umblicke in
die paradieſiſchen Gefilde , für den hat der Beſitzer
die überraſchendſten Standpunkte ausgewählt . Mit
dem Genuſſe der Natur iſt es jedoch , wie mit der

Plaſtik oder Tonkunſt : das Werk muß in uns über⸗

gehen , und wir in das Werk , darum iſt Stille er —

forderlich und Sammlung des Gemüths . Geſell —

ſchaften ſind hier ſtörend ; es giebt dabei bloße Er⸗

clamationen , und vielen iſt es das höchſte Feſt —

recht weit geſehen zu haben . —

Neben dem Schtößchen iſt eine kleine Kapelle ,
der Heimſuchung der Jungfrau geweiht .

trage

Inſe

der

Alles

der

das

95
Vol

U14W bahin


	Seite 87
	Seite 88

